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Angebot: Differenzierungen nach 
Zuständigkeitsbereich

Die Zahl der angebotenen betrieblichen Ausbildungs-
stellen ging 2020 in fast allen Zuständigkeitsbereichen 
zurück → Tabelle A1.1.1-3. Besonders starke Rückgänge 
waren im Bereich Industrie und Handel zu verzeichnen. 
Hier wurden bundesweit 288.200 betriebliche Aus-
bildungsstellen angeboten, -39.500 bzw. -12,1% im 
Vergleich zum Vorjahr. Im Handwerk ging die Zahl der 
betrieblichen Ausbildungsplatzangebote bundesweit um 
8.500 bzw. -5,5% zurück. Auch im Bereich der freien 
Berufe, in dem das betriebliche Angebot in den vergange-
nen Jahren kontinuierlich gestiegen war, wurde 2020 ein 
Rückgang von 3.300 bzw. -6,6% verzeichnet. Das Ange-
bot lag damit in etwa wieder auf dem Niveau von 2017. 
Kaum Veränderungen (-0,2%) gab es im öffentlichen 
Dienst. Einzig im Bereich Landwirtschaft kam es 2020 
zu einer leichten Angebotssteigerung: Mit bundesweit 
13.300 betrieblichen Stellen wurden hier bundesweit 
200 Stellen bzw. +1,5% mehr angeboten als im Vorjahr.

Nachfrage: Differenzierungen nach 
persönlichen Merkmalen

In den letzten Jahren veränderte sich die Ausbildungs-
platznachfrage in ihrer Merkmalsstruktur. Zum einen 
wurde die Ausbildungsplatznachfrage deutlich „männ-
licher“, da sich der Rückgang der Ausbildungsplatznach-
frage weitgehend aufseiten der jungen Frauen vollzog. 
Innerhalb der letzten zehn Jahre ging die Ausbildungs-
platznachfrage von Frauen kontinuierlich zurück. Seit 
2010 fiel sie um 71.900 bzw. -26,5% auf 199.100 (im 
Vergleich zum Vorjahr: -20.500 bzw. -9,3%). Bei den 
jungen Männern stieg die Nachfrage im Laufe des vergan-
genen Jahrzehnts teilweise sogar noch an. Durch den ins-
gesamt starken Nachfragerückgang im Berichtsjahr 2020 
fiel die Zahl der männlichen Nachfrager um 22.900 bzw. 
-6,2% geringer aus als 2010 und lag nun bei 346.600 (im 
Vergleich zum Vorjahr: -32.600 bzw. -8,6%) → Tabelle 
A1.1.1-3.

Zum anderen zeichnet sich die Nachfrage seit einigen 
Jahren – infolge einer demografisch bedingt sinkenden 
Zahl an Schulabgängern/-abgängerinnen und des Trends 
zur Höherqualifizierung – durch eine im Schnitt stark 
gestiegene schulische Vorbildung aus. Während 2010 
noch 158 Nachfrager/-innen mit Hauptschulabschluss 

Schaubild A1.1.1-1: �Entwicklung der Ausbildungsplatznachfrage nach Schulabschluss (Schätzungen1) 

 

1  Da im Rahmen der BIBB-Erhebung über neu abgeschlossene Ausbildungsverträge nicht die schulische Vorbildung der Auszubildenden erfasst wird, lässt sich die Aufteilung 
der Nachfrage nach Schulabschlüssen lediglich mithilfe von DAZUBI – „Datenbank Auszubildende“ des BIBB auf Basis der Daten der Berufsbildungsstatistik der statistischen 
Ämter des Bundes und der Länder (Erhebung zum 31. Dezember) – schätzen.

Quelle:  Bundesinstitut für Berufsbildung, Erhebung zum 30. September; Bundesagentur für Arbeit,  
Ausbildungsmarktstatistik zum 30. September (Sonderauswertung zur Vorbereitung des Berufsbildungsberichts);  
DAZUBI: „Datenbank Auszubildende“ des BIBB auf Basis der Daten der Berufsbildungsstatistik der statistischen Ämter  
des Bundes und der Länder (Erhebung zum 31. Dezember); Berechnungen des Bundesinstituts für Berufsbildung                                            BIBB-Datenreport 2021
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